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Smitgettjeitt »on 3. ©djneïïer.

a. ®et abqebtnxften Urfunben.
©ette.

1233, 27 Strile. Sßapfl ©regor IX. nimmt bat? ©otteeßauS
©t. Urban unb beffen fuectette Sefi^ungen

ju «fabsßeim, Sietwil, Sangentßat, Uri,
9tütt ; unb «JhiSwil in ben apoftolifcßen
©djirm 302

1240. «Sngelberg trat an (Sappel ein ©ut gu S3tn-=

fierfee ab. Sie Sebauer biefeê ©uteS

ßatten, als auf ißr ©rbe, Stnfprücße babei,
unb merben nun ßiefür mit 25 Sßfunb

entfcßäbiget. Sa fte aber tßeils SOogtteute
ber Ferren oon Rünenberg, tßeils ©gen*
teute beS ©rafen uon 9iapperfajmtl waren,
fo mußten btefe beiben (Sbten aucß juftim*
menb beitreten, mag nun mittelft biefer
-.tuet ©riefe gefdjießt 303. 304

1240, 16 SBeinm. Sie ©rafen Stubolf unb «partmann »on «pabö--

burg geben ala eine freiwillige ©cßantung
jum ©eelenßeile ißree fei. SöaterS unb als
UnterftüjsungSbettrag für baS ßeilige Sanb,
bin bem teutfdjen Drben 2 «puoben *) im
Orte Sajerm|*, ober aber ben (Srtrag ber=

feiben in 2 SJiar? Silbers .305
1246, ». 30 3cm. ©ie äßittoe SSercßtotbS uon 3bacß, 2Jcecß--

ttlbtS, fdj enfet an bie ©pitalbtüber in
«poßenrain all' ißr liegenb ©ut gu ©djrotjj
unb im SKuotatßate, bodj fo, bap ißr jäßr*
Itcß 5 spfunb bacon werben, unb baf* ißr
«paus neben bec Äircße „u goßenrain ge=-

ficßett bleibe 306

') Sie «çuobe tjt ein ^Bauerngut »on 4 ©djitpoffen.

Chronologische

Verzeichnisse des zwanzigften Bandes.

Mitgetheilt von I. Schneller.

» Der abgedruckten Urkunden.
Seite.

1233, 27 Arils. Papst Gregor IX. nimmt das Gotteshaus
St. Urban und dessen specielle Besitzungen

zu Habsheim, Dietwil, Langenthal, Uri,
Rüti ^ und Ruswil in den apostolischen

Schirm 302
1240. Engelberg trat an Cappel ein Gut zu Vin-

stersee ab. Die Bebauer dieses GuteS

hatten, als auf ihr Erbe, Ansprüche dabei,
und werden nun hiefür mit 25 Pfund
entschädiget. Da sie aber theils Vogtleute
der Herren von Hünenberg, theils Eigen«
leute des Grafen von Rapperschwil waren,
so mußten diefe beiden Edlen auch zustimmend

beitreten, was nun mittelst dieser

zwei Briefe geschieht 303. 304
1240, 16 Weinm. Die Grafen Rudolf und Hartmann von HabS-

burg geben als eine freiwillige Schankung
zum Seelenheile ihres fel. Vaters und als
Unterstützungsbeitrag für das heilige Land,
hin dem teutschen Orden 2 Huoben im
Orte Schernitz, oder aber den Ertrag
derselben in 2 Mark Silbers .305

1246, v. 30 Iän, Die Wittwe Berchtolds von Ibach, Mech-

tildis, schenket an die Spitalbrüder in
Hohenrain all' ihr liegend Gut zu Schwyz
und im Muotathale, doch so, daß ihr jähr»
lich ö Pfund davon werden, und daß ihr
Haus neben der Kirche zu Hohenrain ge-
sichert bleibe 306

>) Die Huobe ist ein Bauerngut «on 4 Schupossen.
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1247, 17 3än. Oerßarb »on Stümttngen »ergäbet mit 3u*
ftimmen ber ©attin, beê ©oßneS SîubotfS
unb ber übrigen Ämter an baS Slofter
©ngelberg Sefhjungen (11 lunares l) im
Sorfe Stufenacß 306

1257. Ser greie Stubolf oon Salm bebenfet um atter

ber ©einigen ©eefenßetl willen baS ©tofter
St. Urban mit einem jäßrlicßen 3'ttSer=

trage uon 4 Matt ©itberS, ßaftenb auf
bem Sorfe SBangen. Sauon foil nacß

beffen Slbleben je in ber groien gaffen
täglidj jebem Sonuentßerrn ein «faring
gereidjt werben; unb am Sßarfamfiage,
wo ber «perr uom Sobe erftanben unb
barum grope greube fein wirb, roerben
bem Sonoentê genüglicß reeiffer SBein,
SBeifi&rob unb frifdje gifdje r>orgefef*.t 307

1261, ». 24«§erbftm. Slbt unb Sonuent au ©ngelberg taufdjen mit
Sßropft unb Sonoent gu 3utertacßen 33e--

ftfctßum in Stufenacß bei SBorb, gegen
anbereS gu ©unbolfcßaf bei SBillifau aus 308

1261. ©egenbrief gum Sßorigen, oon ©eite 3nter»
lacßenS 308

1276, 13 Sein. Sie greien ©erßarb unb Äunrab »on ©ßfron
»erfaufen ih ber Stabt Sttau für li/'g
spfunb an ben SJieifter unb bie Spital*
bruber beS ßeitigen SoßanneS gu S^ufa-*
tem in «fjoßenraht ißr ©igengut (eine
©djupoffe) gu Stotwil 37

1285. Ser Somtßur gu «pJgftrcß, Straber St. Sßuocßtt
»on griburg, leißet mit SBiffen beS Sanbcom--

tßurS ©ruber St. an Ulricß »on ©elftngen
meßrere ba unb bort gelegene ©üterftücfe
als ein ginSlcßen, unb beftimmet bie ©rb8=

beredjtigung, fads ber Seßentrager »on
biefer ©rbe fdjeiben follte .309

1291. SeS Sonftan*ifdjen SBifdjofS «Kubolf2) ©uf»
fragan, SBonifaciuS, auS bem Stuguftiner»

0 II ©djuj-offen.
*) Sllê SRuboIf »on «çabê»urg=Saufeitturg jwifdjen bem 19. «§orn. n. 7. Stpt.

1274 511m Sifdjof erroäljtt würbe, roar er nodj nidjt Sßriefter, fonbern ertjielt

erft 1275, rooljl im ©eptemter, ju Sienne burdj einen Sarbinaï bie sprie=

fterroeilje, unb barauf 18-21. Dctofcer ju Saufanne burdj SJßa"pft ©regor X.
bte tnfdjoflidje Sonfecratiou. (SJione, SSabifdjeQuettenfammlunglH, 622.)

sss
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1247, 17 Iän. Gerhard von Rümlingen vergäbet mit Zu«

stimmen der Gattin, des Sohnes Rudolfs
und der übrigen Kinder an das Closter
Engelberg Besitzungen (11 lunsros -) im
Dorfe Rufenach. .306

1257. Der Freie Rudolf von Balm bedenket um aller
der Seinigm Seelenheil willen das Closter
St. Urban mit einem jährlichen Zinsertrage

von 4 Mark Silbers, haftend auf
dem Dorfe Wangen. Davon soll nach
dessen Ableben je in der großen Fasten
täglich jedem Conventherrn ein Höring
gereicht werden; und am Charfamstage,
wo der Herr vom Tode erstanden und
darum große Freude fein wird, werden
dem Convente genüglich weisser Wem,
Weißbrod und frische Fische vorgesetzt 307

126t, v, 24 Herbstm. Abt und Convent zu Engelberg tauschen mit
Propst und Convent zu Jnterlachen
Besitzthum in Rufenach bei Worb, gegen
anderes zu Gundolfchaf bei Willisau aus 308

1261, Gegenbrief zum Vorigen, von Seite Jnter-
lachens .308

1276, 13 Iän, Die Freien Gerhard und Kunrad von Göflon
verkaufen in der Stadt Arau für 14/'z
Pfund an den Meister und die Spitalbrüder

des heiligen Johannes zu Jerusalem

in Hohenrain ihr Eigengut (eine
Schuposse) zu Notwil 37

1285. Der Comthur zu Hizkirch, Bruder R. Chuochli
von Friburg, leihet mit Wissen des Landcom-

thurs Bruder R. an Ulrich von Gelfingen
mehrere da und dort gelegene Güterstücke
als ein ZinSlehm, und bestimmet die

Erbsberechtigung, falls der Lehentrager vou
diefer Erde scheiden sollte 309

t291. Des Constanzischen Bischofs Rudolf -) Suf¬
fragan, Bonifacius, aus dem Augustiner-

') 11 Schupossen.

-) Als Rudolf von Habsburg-Laufenburg zwischen dem 19, Horn. u. 7. Apr.
1S74 zum Bischof erwählt wurde, war er noch nicht Priester, sondern erhielt

erst 1275, wohl im September, zu Vienne dnrch einen Kardinal die

Priesterweihe, nnd darauf 13 .-LI. October zu Lausanne durch Papst Gregor X.
die bischöfliche Consecration. (Mone, Badische Quellensammlung III, 622.)
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orben, fpenbet aUen ©täubigen, welcße

an gewiffen ßoßen geften bie Äircße gu
Äircßberg am 3üricßfee reinen unb reuigen
«fjergenS befucßen, 40 Sage Slblaf* 85

1293, 10 SlprilS. SBerner, Söogt »on 33aben, DefierretajS Sßfteger

im SIrgau, täftt, wegen eingetretener 3ers
würfniffe mit Urt, SombatbtfcßeS Äauf*
mannSgut in Sucern anßalten. 3laaj ge*
ßobenem 23erbote geben bie «ftaufleute,
unb mit ißnen SJMlanb, »oQfommene

©üßne *) .310
1294, 21 San. 3»ßanneS »on Änutmit unb feine grau Solar*

garitßa ßatten »om Siitterßaufe «poßen*
rain als Seibgebhtge inne jwei ©cßupoffen,

„gum Dberßof" genannt. SJlun gefdjießt
für 14 Sßfunb Sßfennmge bte Stufgabe biefer
©«•ßupojfen, unb bte ©ntgteßung jegticßec
Stnfpracße baran »or ten ©ericßten 310

1296, 8 2Jcai. ©in SìeajtSftrett, ber pcß gwifeßen Sucern unb
etwelcßen welfcßen .Saufleuten erßoben ßatte,
wirb in 3Jitnne baburdj beigelegt, bafi
Severe an ben 33au ber ©tabt 240 Sßf.

Senar erlegen, unb bie SBürger Sucern«
biefeS ©pans ßalber pdjer fagen .311

1300, 12 SBinterm. Sie SSeftfcer eines ©runbftücfeS ju Dttentütt
bei ©feßenbaeß erfaren ftcß fetetlicß oor
bem Sßfarrer Sßeter in Stot, bafi baS gange
©ut mit eitf ©cßl. Sßfen. 3inS ßaftbar fei
bem SItmofneramte gu Sucern für ein in
bort geftiftetes Saßrgett .161

1317, 1 SMrg. «Sfönig Subwig beraubet ben Slmtman beS

SwtngeS Urfern, «peinrieß ». Ofpental,
fcßulbig beS SBerbredjenS betetbtgter «fjoßeit,
afler Seßen unb ©ßren, unb gibt biefeS

Slmt, als einem treuen SöafaQen beS Stet*

cßeS, «Jhmraben »on SDìofe .312
1317, 1 SJiärg. Serfelbe .König überträgt feinem geliebten

«ftunrab »on SDlofe unb beffen ©rben bte

Sßogtet im Ztjale Sioinen, mit aUen 3n*
geßörungen unb Stecßten, unb namentlicß
mit SBaarennteberlage unb ©aumrecßt, bie
3öue ausgenommen .312

») SKadj «Sc**** Utfunbe I, 188.

sss
Seite.

orden, spendet allen Gläubigen, welche

an gewissen hohen Festen die Kirche zu
Kirchberg am Zürichsee reinen und reuigen
Herzens besuchen, 40 Tage Ablaß 8ö

1293, 10 Aprils. Werner, Vogt von Baden, Oesterreichs Pfleger
im Argau, läßt, wegen eingetretener Zer-
würfnisse mit Uri, Lombardisches Kauf»
mannsgut in Lucern anhalten. Nach
gehobenem Verbote geben die Kaufleute,
und mit ihnen Mailand, vollkommene

Sühne l) .31«
1294, 21 Iän. Johannes von Knutwil und seine Frau Mar¬

garitha hatten vom Ritterhause Hohenrain

als Leibgedinge inne zwei Schupossen,

„zum Oberhof" genannt. Nun geschieht

für 14 Pfund Pfenninge die Aufgabe dieser

Schupossen, und die Entziehung jeglicher
Ansprache daran vor den Gerichten 310

1296, 8 Mai. Ein Rechtsstreit, der sich zwischen Lucern und
etwelchen welschen Kaufleuten erhoben hatte,
wird in Minne dadurch beigelegt, daß

Letztere an den Bau der Stadt 240 Pf.
Denar erlegen, und die Bürger LucernS
dieses Spans halber sicher sagen .311

130«, 12 Winterm. Die Besitzer eines Grundstückes zu Ottenrüti
bei Gichenbach erküren sich feierlich vor
dem Pfarrer Peter in Rot, daß daS ganze
Gut mit eilf Schl. Pfen. Zins hastbar sei
dem Almosneramte zu Lucern für ein in
dort gestiftetes Jahrzeit .161

1317, 1 März. König Ludwig beraubet den Amtman des

Twinges Ursern, Heinrich v. Ospental,
schuldig des Verbrechens beleidigter Hoheit,
aller Lehen und Ehren, und gibt dieses

Amt, als einem treuen Vasallen des

Reiches, Kunraden von Mose .312
1317, 1 März. Derselbe König überträgt seinem geliebten

Kunrad von Mose und dessen Erben die

Vogtei im Thale Livinen, mit allen
Zugehörungen und Rechten, und namentlich
mit Waarenniederlage und Saumrecht, die
Zölle ausgenommen .312

-) Nach Kopp Urkunde I, 183.
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1321, 14 «pom. Stbt SBaltßer oon ©ngelberg ift in beS Sßrop-

ften gu Sucern «paus gegenwärtig, unb
nimmt Äunbfcßaft auf, bap »om 3eßnten
in tìnonau aüjatjrlictj auf ©t. SlnbreaS

Sage bem Slofter im «gof 14 «Stücfe fernen,
«pofmep, »erfallen feten 162

1324, 5 SRai. Äöntg Subwig erftärt, bap er bie in ben

Sßälern ©cßmtjg, Uri unb Untermalben
unb ißrer Umgebung tiegenben «göfe, Siecßte

unb ©üter ber «pergoge »on Defterreicß,
als bem Steicße wegen SBeleibigung fönig*
ticßer «poßeit ßeimgefaUen, gu un»eräufser*
ticßem SBeftjjtfjum eingteße .313

1326, 11 «peum. SWeßrere Sßatriarctjen, ©rgbifcßöfe unb SB«-*

fdjöfe ßatten bte hirdjgenoffen gu Sfiürgeln
unb ©djattborf mit Stblaffen begnabtget,
fo oft fetbe an etwelcßen ßoßen gefttagen
ben ©otteSbienft mit Slnbacßt unb *iiuf=

erbauung befudjen, auf bem Gobbette biefer
beiben Ätrcßen SBebadjt neßmen, bie ßet»

tige SBeggeßrung, wenn fotcße gu ben

Äranfen getragen wirb, begleiten, unb
beim Stbenbgetäute brei Stoe fntenb »er-
ricßten. Siefe SBergünfitgungen alle ge*
neßmtgt nun SBifdjof Sîubolf »on Sonftang 86

1329, 16 3än. German »on Sidjtenberg, Äaifer SubwigS
Sangler, ßiefür oon feinem «fjerrn ermäcß»

ttgt, getobt SoßanneS »on SMofe um ge*
teifteter Sienfte SBillen 100 3Jcarf ©tl=
berS, unb fejjt ißm unb feinen ©rben
ßiefür auf SBieberlöfung ein SBogtei unb
Sßftege beS SßaleS Steinen, mit ©aum*
rectjt unb SBaarennieberlage. (Stmbacßt.) 315

1335, 15 SKärg. Stitter Sßeter oon «pünenberg »erfauft an
feinen Sßetter ©otfrib ». «pünenberg bie

.•pälfte beS Ätr«*tjenfa|eS gu SDierifcßwanb

mit bem .pofe SDiüllnau, unb erßält oa*
gegen ben eierten Sßeil beS ÄircßenfafeeS

gu Stüti unb bagu 80 >JJcarf guten ©itberS 167
1336—1350. Sîectjte unb Ocbnungen beS Sucernerifdjen

©otteSßauS«SingßofeS gu ©tanS 172
1338, 20 Sßriftm. Ser SBogt in Urferen, SoßanneS »on SOioS,

geftattet ben .gerren »on SBettingen, fo

lange ißre SDiolfett in ben Äellern unb
©peießern jenes .paufeS, baS fein ©rbleßen

©efdjtctjtêfrb. SSanb XX. 22
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1321, 14 Horn. Abt Walther von Engelberg ist in deö Prop.
sten zu Lucern Haus gegenwärtig, und
nimmt Kundschaft auf, daß vom Zehnten
in Knonau alljährlich auf St. Andreas
Tage dem Closter im Hof 14 Stücke Kernen,
Hofmeß, verfallen seien 162

1324, ö Mai. König Ludwig erklärt, daß er die in den

Thälern Schwyz, Uri und Unterwalden
und ihrer Umgebung liegenden Höfe, Rechte
und Güter der Herzoge von Oesterreich,
als dem Reiche wegen Beleidigung königlicher

Hoheit heimgefallen, zu unveräußerlichem

Besitzthum einziehe .313
1326, 11 Heum. Mehrere Patriarchen, Erzbischofe und Bi¬

schöfe hatten die Kirchgenossen zu Bürgeln
und Schattdorf mit Ablässen begnadiget,
so oft selbe an etwelchen hohen Festtagen
den Gottesdienst mit Andacht und
Auferbauung besuchen, auf dem Todbette dieser

beiden Kirchen Bedacht nehmen, die heilige

Wegzehrung, wenn solche zu den

Kranken getragen wird, begleiten, und
beim Abendgeläute drei Ave kniend ver-
richten. Diese Vergünstigungen alle

genehmigt nun Bischof Rudolf von Constanz 86
1329, 16 Iän. Herman von Lichtenberg, Kaiser Ludwigs

Canzler, hiefür von seinem Herrn ermächtigt,

gelobt Johannes von Mose um
geleisteter Dienste Willen 100 Mark
Silbers, und setzt ihm und seinen Erben
hiefür auf Wiederlösung ein Vogtei und
Pflege des Thales Livinen, mit Saumrecht

und Waarenniederlage. iAmbacht.) 315
1335, 15 März. Ritter Peter von Hünenberg verkauft an

seinen Vetter Gotfrid v. Hünenberg die

Hälfte des Kirchensatzes zu Merischwcmd
mit dem Hofe Müllnau, und erhält
dagegen den vierten Theil des Kirchensatzes

zu Rüti und dazu 80 Mark guten SilberS 167
1336—1350. Rechte und Ordnungen des Lucernerischen

Gotteshaus-DinghofeS zu Staus 172
1338, 2« Christm. Der Vogt in Urseren, Johannes von Mos,

gestattet den Herren von Wettingen, so

lange ihre Molken in den Kellern und
Speichern jenes Hauses, das sein Erblehen

Geschichtsfrd. Band XX. 22
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war, aufgubewaßren, bis felbe autigefüßrt
werben fönnen .316

1343, 5 SDtär*. «perr Sßeter »on «pünenberg, ber bie Sßfrünbe
U. S, grau gu SBterifcßmanb inne ßatte,

lag mit bem bortigen SßatrDngtjertn Stitter
©otfrieb »on «pünenberg um Slnfpracßen
unb Sßfrunbertragntffe in gewaltigem ©pan.
gjltttelft biefeS SBtiefeS »ergleidjen fte ftdj
nun gu Sucern im «pofe »or »ielen geifi*
ließen unb weltltcßen 3eugetI • .168

1344, 27 3än. Um bem ©rafen griebridj »on Soggenburg
bie fdjuloigen unb oerfatlenen Strife gu

lebigen, töfen ber SBürgermeifter (Stubolf
SBrun) unb ber Statß gu Süricß, bte auf
bem pofe gu SBangen in ber DJ.ardj ßaf*
tenben 24 ©tücf ©elbeS mit 30 SOiarf

©UberS auf fünfttgen SoßanneS SBaptiften»

Sag ab 317
1344, 19 Söracßm. Slbt «Kunrab unb ber Sonoent in SKuri »er»

faufen bem Sîubolf 3Jiarcßmar|* »on ©un«
bulbingen unb Slrnolb ©djniber »on Sßuo*

cßen gwei ©arben auf bem freien Seßnten

gu ©unbotbingen, gelten 6 SJiütt Sinfel
unb 6 SDiütt «paber; unb gwei ©arben
auf bemfelben Seßnten, gelten 10 ©cßl.
Sßfenntng Softnger .317

Circa 1346. Um ben Sobtoal (mortuarium), weldjen ein
Sßropft unb bie »ter Slemter beS SBenebtc*

ttnerftifts Sucern in ben «pöfen «porw,
Sittau, SMterS, ÄrienS, Stbltgenfdjmtl
unb SBuodjratn gu begießen bereeßtiget ma*

ten, in'S Steine gu bringen, nimmt ber

SBogt gu Sîotenburg, Stubotf oon ©adjnang,
beetbigte «Sunbfcßaften »on ©eite angefeße»

ner SKänner auf1) 169
1346, 4 Stugjtm. Ser öjterretcßifdje SBogt gu Stotenburg, Stu*

botf »on ©acßnaaj, quttttrt bie »on Su*
cern um jenen Sßeil ber SBufsen, welcße

in ber ©labt auf SoßanneS Sag im ©om*
mer »erfaïïen waren 172

1347, 26 gerbftm. «fjergogin 3°ß<mna »on Defterreicß beftätt-*
get einen ©cßiebfprucß, weldjen «peinrieß

»on ©rieffenberg feiig, Sanboogt im

») Slbfdjrift biefeg «ftunbfdjaft;«Robelg »erbaute idj «perrn Œanonifuê ©tocfer.

SS«
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war, aufzubewahren, bis selbe ausgeführt
werden können 316

1343, ö Mörz. Herr Peter von Hünenberg, der die Pfründe
U. L, Frau zu Menschwand inne hatte,

lag mit dem dortigen Patronsherrn Ritter
Gotfried von Hünenberg um Ansprachen
und Pfrundertragnisse in gewaltigem Span.
Mittelst dieses Briefes vergleichen sie sich

nun zu Lucern im Hofe vor vielen
geistlichen und weltlichen Zeugen .168

1344, 27 Jan. Um dem Grafen Friedrich von Toggenburg
die schuldigen und verfallenen Zinse zu
ledigen, lösen der Bürgermeister (Rudolf
Brun) und der Rath zu Zürich, die auf
dem Hofe zu Wangen in der March
haftenden 24 Stück Geldes mit 30 Mark
Silbers auf künftigen Johannes Baptisten-
Tag ab 317

1344, 19 Brachm. Abt Kunrad und der Convent in Muri ver»

kaufen dem Rudolf Marchwartz von
Gunduldingen und Arnold Schnider von Buochen

zwei Garben auf dem freien Zehnten

zu Gundoldingen, gelten 6 Mütt Dinkel
und 6 Mütt Haber; und zwei Garben
auf demselben Zehnten, gelten 10 Schl.
Pfenning Zosinger .317

Liros 1346, Um den Todtval (mortusrium), welchen ein

Propst und die vier Aemter des Benedic-
tinerstifts Lucern in den Höfen Horw,
Littau, Malters, Kriens, Adligenschwil
und Buochrain zu beziehen berechtiget

waren, in's Reine zu bringen, nimmt der

Vogt zu Rotenburg, Rudolf von Gachnang,
beeidigte Kundschaften von Seite angesehener

Männer auf l) 169
1346, 4 Augstm. Der österreichische Vogt zu Rotenburg, Ru¬

dolf von Gachnach, quittirt die von
Lucern um jenen Theil der Bußen, welche
in der Stadt auf Johannes Tag im Sommer

verfallen waren 172
1347, 26 Herbstm, Herzogin Johanna von Oesterreich bestäti¬

get einen Schiedspruch, welchen Heinrich
von Griessenberg selig, Landvogt im

') Abschnft dieses Kundschaft-Rodels verdankeich Herrn Canonikus Stocker.
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SIrgau, in ftreitigen ©acßen um «golgßau,
SBunn unb SBeibe gwifeßen ißrem oerftor*
benen SBruber «petgog Seopotb, bem ©tifte
SRünfter unb bem «Sitterßaufe «goßenrain,
erlaffen ßatte 318

1348, 22 SBradjm. Sßropft SBerner unb baS Sapitel oon Snter*
tacfjen, ©t. StugufttnerorbenS, ertßeiten
bem Sanbammann unb ben Sanbteuten »on
Unterwatben ob bem Äernwalbe einen grieb*
unb ©eteitsbrief 219

1351, 4 SDiärg. Ser obige ©treit (5 SJJiarg Ì343) fdjeint ficß

nicßt gelegt, oielmeßr eine bebauerlicße
SBenbung genommen gu ßaben, gumal Sa*

bung unb SBann in Stnwebung fam, .perr
Sßeter im ©efängniffe lag unb ein SInberer

auf tie Sßfrünbe U. S. grau gefegt worben
war. ©inen enbgütttgen »ergleicßenben

©ntfdjeib geben nun bte erbetenen Sctjteb*
manner SBruber Sßeter »on «Stoffeln, Som*
tßur gu SannenfelS, unb SiicolauS con
©unbotbingen, ©eßultßeif; in Sucetn 175

1353, 15. SBeinm. «König «ffiarl überträgt feinem geliebten 3o*
ßanneS »on 9J?og*a unb beffen ©rben bie

SBogtei im Sioenentßale, mit allen 3tige=
ßörben, Stecßtfamen unb ©infunften, na*
mentlicß was bte Siieberlage unb ben Sranftt
»on ^aufmannSwaaren betrifft, auSgenom*
men Sode 319

1353, 16 SBeinm. Um fteter unb getreuer Sienfte willen feßut*
bete Äönig Maxi bem feften SKanne 3"*
ßanneS »on gjîoS in Uri 300 SDiarf ©ti*
berS. «pierum, bei augenbticflidjer Qafy*

lungSunfäßigfett, »erfent er ißm fein unb
beS SteidjeS SBogtei unb Sßflegfcßaft im

Sioenentßale, mit bem ©aumredjt unb ber

SBaarenniebertage bem gangen Sßate entlang 320
1361, 3 Stprits. £ergog Stubolf IV. oon Defterreicß befennet,

bai) bie gwei «dodjäinter beS ©otteSßaufeS
Sucern ©rbleßen ber Sßropftet bafetbft
feien, unb er, bis beffere SBeweife »orltegen,
auf bie SeßenSgebung berfelben SBergicßt

Ieifte 178

1365, 4 SUiärg. Ser Äämmerer gu Sucern, SlnbreaS »on
SJJlörSberg, gibt bem $acob oon Sftot,

SBürger in Sucern, até ein ©rbleßen ßin

sss
Seite.

Argau, in streitigen Sachen um Holzhau,
Wunn und Weide zwischen ihrem verstorbenen

Bruder Herzog Leopold, dem Stifte
Münster und dem Ritterhause Hohenrain,
erlassen hatte 318

1348, 22 Brachm. Propst Werner und das Capitel von Jnter¬
lachen, St, Augustinerordens, ertheilen
dem Landammann und den Landleuten von
Unterwalden ob dem Kernwalde einen Fried«
und Geleitsbrief 219

13S1, 4 März. Der obige Streit (5 März 1343) scheint sich

nicht gelegt, vielmehr eine bedauerliche
Wendung genommen zu haben, zumal
Ladung und Bann in Anwedung kam, Herr
Peter im Gefängnisse lag und ein Anderer
auf die Pfründe U. L. Frau gefetzt worden
war. Einen endgültigen vergleichenden
Entscheid geben nun die erbetenen
Schiedmänner Bruder Peter von Stoffeln, Comthur

zu Tcumensels, und Nicolaus von
Gundoldingen, Schultheiß in Lucern 175

1353, 15. Weinm. König Karl überträgt seinem geliebten Jo¬
hannes von Mozza und dessen Erben die

Vogtei im Livmenihale, mit allen Zuge-
hörden, Rechtsamen und Einkünften,
namentlich was die Niederlage und den Transit
von Kaufmannswaaren betrifft, ausgenommen

Zölle 319
1353, 16 Weinm. Um steter und getreuer Dienste willen schul¬

dete König Karl dem festen Manne
Johannes von Mos in Uri 300 Mark
Silbers. Hierum, bei augenblicklicher
Zahlungsunfähigkeit, versetzt er ihm sein und
des Reiches Vogtei und Pflegschaft im

Livenenthale, mit dem Saumrecht und der

Waarenniederlage dem ganzen Thale entlang 3 20
1361, 3 Aprils. Herzog Rudolf IV. von Oesterreich bekennet,

daß die zwei Kochämter des Gotteshauses
Lucern Erblehen der Propstei daselbst

feien, und er, bis bessere Beweise vorliegen,
auf die Lehensgebung derselben Verzicht
leiste 178

1365, 4 März. Der Kämmerer zu Lucern, Andreas von
Mörsberg, gibt dem Jacob von Rot,
Bürger in Lucern, als ein Erblehen hin
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ben Seßnten bei bem «permeg, gelegen im
Äirdjfptele Sittau .179

1371, 29 SBinterm. «peinrieß oon Sdjauenburg, «Sämmerer ber
SBenebictiner gu Sucern, leißet als ©rble*
ßen SBeltiS fet in ber SBergmatten SBittwe,
SDiecßtttbiS, ein £auS, «gofftatt unb ©ar*
ten, im «pof gu Sucern gelegen 182

1374, 5 SBradjm. .pergog Seopolb oon Defterreicß gibt für ftcß

unb im Sftamen feines SBruberS Sllbredjt
ben «ffelnßof gu SJÎalterS an «partman StnbreS

»on Sîotenburg, beffen ©attin Stara, unb
an beren alle ©rben Ießenweife ßin 184

1376, 29 £erbfitn. Ser Somtßur (©tepßan «popleij unb bte

©t. 3c^anneSbruber gu goßenrain ßatten
»om ©otteSljaufe im «gof ein paus unb
eine «pofftatt gu unterft bei ben ©tabt-
müßten gelegen, erbleßenSweife inne. 3«"f5t

urfunben felbe, faits bie Siegenfdjaften
»on ©eite ber SBittwe SîubolfS oon SBiffen«

wegen (SDiargaretßa) lebig fallen, mit bem

Sßropjte ßinftdjttidj eines SSerfaufS in Un*
terßanblung treten gu wollen 185

1381, 8 San. 3n bte pofämtet gu SSierlifcßactjen geßörte
ber Slcfer an ben SBifdjengen in Stbligen»
fdjwtl unb ber SBercßgeßnten. Siun fdjeibet
unb freiet Sßropft «gugo »on ©ignau ge*
nannte feine Sloftergüter unb ©rtragniffe
oon biefen Slemtern, nadjbem anberweittge
Unterpfanbe ßiefür erfauft worben waren,
unb gibt felbe gu ewigem ©igen ßin an
Stuobi im SJJiofe gu Stbligenfcßwil 186

1381, 25 SBradjm. Ser fujier SBilßelm »on DngerSßeim leißet
an beS Sßropfien gu Sucern ©tatt bem Senni
»on Sütwil um einen ©djl. Sßfenning ©cb*
leßengtnS ben 3eßtiten gu Sucernmatt 187

1385, 25 «peum. Ste beiben ©rbleßen ber Sßropftei unb ber

jammeret in Sucern, baS ©ut SttdjenS--

berg an ber Stigi unb eine «pofftatt gu

ÄüSnacß, ftnb lebig gefallen, unb werben

nunmeßr auf's SJÎeue in Seßen gegeben

etweldjen »on Slbligenfdjwit, um ben 3aß»
reSginS oon t SSrtl. Sinfel (ber Sßropftei)
unb »ier Sßfenningen (ber jammeret) 189

1386, 6 «porn. 3euni »on Sütwit erßätt oon ber Sßropftei
im «pof einen weitern 3eß»ten gu Su=

3««

Sette.
den Zehnten bei dem Herweg, gelegen im
Kirchspiele Littau .179

t37t, 29 Winterm. Heinrich von Schauenburg, Kämmerer der
Benedictiner zu Lucern, leihet als Erblehen

Weltis fel in der Bergmatten Wittwe,
Mechtildis, ein Haus, Hofstatt und Garten,

im Hof zu Lucern gelegen 182
1374, 5 Brachm. Herzog Leopold von Oesterreich gibt für sich

und im Namen seines Bruders Albrecht
den Kelnhof zu Malters an Hartman Andres
von Kotenburg, dessen Gattin Clara, und
an deren alle Erben lehenweise hin 184

1376, 29 Herbstm. Der Comthur (Stephan Hopler) und die

St. Johannesbrüder zu Hohenrain hatten
vom Gotteshause im Hof ein Haus und
eine Hosstatt zu unterst bei den

Stadtmühlen gelegen, erblehensweise inne. Jetzt
Urkunden setbe, falls die Liegenschaften

von Seite der Wittwe Rudolfs von Wissenwegen

(Margaretha) ledig fallen, mit dem

Propste hinsichtlich eines Verkaufs in
Unterhandlung treten zu wollen 185

1381, 8 Iän. Jn die Hofcimter zu Merlischachen gehörte
der Acker an den Vischenzen in Adligenschwil

und der Werchzehnten. Nun scheidet

und freiet Propst Hugo von Signau
genannte feine Clostergüter und Ertragnisse
von diesen Aemtern, nachdem anderweitige
Unterpfande hiefür erkauft worden waren,
und gibt selbe zu ewigem Eigen hin an
Ruodi im Mose zu Adligenschwil, 186

138t, 25 Brachm. Der Küster Wilhelm von Ongersheim leihet
an des Pröpsten zu Lucern Statt dem Jenni
von Lütwil um einen Schl. Pfenning
Erblehenzins den Zehnten zu Lucermnatt 187

1385, 25 Heum. Die beiden Erblehen der Propstei und der

Kämmerei in Lucern, das Gut Richensberg

an der Rigi und eine Hofstatt zu
Küsnach, stnd ledig gefallen, und werden

nunmehr auf's Neue in Lehen gegeben

etwelchen von Adligenschwil, um den

Jahreszins von t Vrtl. Dinkel (der Propstei)
und vier Pfenningen (der Kämmerei) 189

1386, 6 Horn. Jenni von Lütwil erhält von der Propstei
im Hof einen weitern Zehnten zu Su-
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cernmatt nm ben gewoßnten SinS als
©rbleßen 190

1388, 4 Stprits. Ser neugewäßlte Stbt Stubotf »on SJîurbad)
erflärt bem Sßropft unb Sapitel gu Sucern,
baS er bie SluSübung beS ißm gufteßenben

SiecßtS ber erften SBitte (primarum pre-
cum), b. ß. beS StedjtS, eine Slnwart»
fcßaft auf bie erfte nacß feinem SiegierungS*
antritte lebig fallente Sßräbenbe im Slofter
gu Sucern gu ertßetten, auf SBilßelm oon

DngerSßeim, ben Sufter biefeS ©otteSßau*
feS, übertragen Ijabe .191

1392, 17 SlprilS. Sßeter con ©ctjwertjlen ßatte ben «pof ©cßwerg*
len leßenSwetfe »om ©belfnecbten «pem»

man »on Stebegge inne. Slun »ergidjtet
Severer auf btefeS Seßen gegen ©ntgelt
oon gwei ©djürtij*, Sudj, unb freiet ben

Sßeter »on biefer Seßenfcßaft .194
1395, 24 SMrg. Sßropft pugo »on ©ignau ermäcßtiget feinen

©tetoertreter griebridj oon «pocßfelben,

SDJöncß in Sucern, brei 3aßre lang jeg«

ließe ©efätle, Sîujjen unb grücßte, welcße

gur Sßropftei geßören, unwiberfproeßen oon
Setermann eingugießen .197

1396, 22 SlprilS. ©ngelßart oon SBinfperg, ber öfterreidjifdje
SBogt, gönnet StamenS feiner «perrfdjaft
Sßetern »on SJl eggen, etweldje ©tücfe ©elbS

auf ©ütern unb Seßnten S" SBerlon unb
©llenfee im «pofe SBucßrain an «panfen ».
SüttSßofen gu oerfeßen 199

1398, 30 SBeinm. SBter namentlidj angefüßrte Suger ßatten pdj
auf freoentltcße SBeife am Dttenbadjer*
Seßnten beS ©otteSßaufeS Sucern »ergriffen,
unb lagen Darum im ©efängntji. Sîun

geben felbe bem Sßropft unb Sapitel bie

feiertidje SBerftcßerung, um tiefer ©acße
willen nie unt nimmer »or ©eridjt tie
geiftlicßen «gerren gu belangen 200

1399, 24 «peum. SJÎargarettja, SlauS oon ©teg ©ßewtrttn,
überlädt ten etgentbütnlidjen Seßnten gu
SBil auf tem ©ütfcß tljeilmeife tem Slofter
im «pof, tßeilweife ten grauen gu Statßßau*

fen unt ben minbern Sgrüoern in ber ©tabt,
bamit auf ben Sobtfall ber ©eber 3aßr»
geiten für ißre ©eelen geßalten werben 201

341

Seite.
cernmatt um den gewohnten Zins als
Erblehen 190

1388, 4 Aprils. Der neugewählte Abt Rudolf von Murbach
erklärt dem Propst und Capitel zu Lucern,
das er die Ausübung des ihm zustehenden

Rechts der ersten Bitte (primgrum prs>
cum), d. h. des Rechts, eine Anwartschaft

aus die erste nach seinem Regierungsantritte

ledig fallende Präbende im Closter

zu Lucern zu ertheilen, auf Wilhelm von
Ongersheim, den Custer diefes Gotteshauses,

übertragen habe .191
1392, 17 Aprils. Peter von Schwertzlen hatte den HofSchwerz-

len lehensweife vom Edelknechten Hemman

von Liebegge inne. Nun verzichtet
Letzterer auf dieses Lehen gegen Entgelt
von zwei Schürlitz Tuch, und freiet den

Peter von dieser Lehenschaft 194
139ö, 24 März. Propst Hugo von Signau ermächtiget feinen

Stellvertreter Friedrich von Hochfelden,
Mönch in Lucern, drei Jahre lang
jegliche Gefälle, Nutzen und Früchte, welche

zur Propstei gehören, unwidersprochen von
Jedermann einzuziehen 197

1396, 22 Aprils. Engelhart von Winsperg, der österreichische

Vogt, gönnet Namens seiner Herrschaft
Petern von Meggen, etwelche Stücke Gelds

auf Gütern und Zehnten zu Berlon und
Ellensee im Hofe Buchrain an Hansen v.
Lütishofen zu versetzen 199

1398, 30 Weinm, Vier namentlich angeführte Zuger hatten sich

auf freventliche Weife am Ottenbacher-
Zehnten des Gotteshauses Lucern vergriffen,
und lagen varum im Gefängniß, Nun
geben felbe dem Propst und Capitel die

feierliche Versicherung, um dieser Sache
willen nie und nimmer vor Gericht die

geistlichen Herren zu belangen 200
1399, 24 Heum. Margaretha, Claus von Steg Ehewirtin,

überläßt den eigenthümlichen Zehnten zu
Wil aus dem Gütsch theilweise dem Closter
im Hof, theilweise den Frauen zu Rathhausen

und den mindern Brüdern in der Stadt,
damit auf den Todtfall der Geber Jahrzeiten

für ihre Seelen gehalten werden 201
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1399, 16 Slugpm. ©uarbian unb Sonoent gu Sucern geloben
unb »erbinben pcß, ben auf einem ©ute
gu ©mmen gelegenen SßfanbfcßtUing, ein
©rbe Ber Sßropftet, wie felbe »on bem

©ottesßaufe gemaßnet werten, ab tiefem
liegenoen ©ute innert SaßreSfrift gu oer*
faufen 202

1400, 11 ©ßrifim. Äunrab ». Sengburg, Secan beS SecanatS

Sucern, «Jtector ber Sßfarrfircße in ©mmen,
unb Seutpriefter gu Sucern, fdjmöret »or
bem Kämmerer teS ©otteSßaufeS, SIntreaS

Dltinger, welcßer im Sîamen teS SßroppS
unb SonoentS ßanbelte, meßrere Sßunfte,
bie iljm »orgelefen worben, unb welcße
bie Siedjte unb Sßptdjten eines Seutprie»
fierS befeßtagen, getreu unb unoerbrücßlicß
gu ßalten; unb er Bekräftiget biefen ©eßwur
mit SBerüßrung ber ßeiligen ©»angelten 203

1407. Sie Sorfleute im 3fentßat, um ißre ®tra£e
»on ber Sfleten an bis auf tie grut unb
in'S Sßal ßinein in wegbarem Supanbe
gu erßalten, legen taS ©eßöljj biefem
SBege entlang in SBann unb fejjen eine

©träfe auf jegücßen greoet. Siefe SBer*

fügung wirb nun »om ©eridjte in Stlt»

borf gu «Kräften erfannt 322
1412, 14 «peum. «gergog griebrteß oon Defterreicß gibt feinem

getreuen Siener pemmann »on SBüttifon
ben «pof gu Slrt fammt bem Äirdjenfa|e,
ein Seßen DefterreicßS, als ©igen ßin;
bagegen eignet Sejjterer bem «pergoge feinen
«pof ©erfau mit bem Äirctjenfafse gu, unb
empfängt felben ßinwieber für pdj unb
feine ©rben als Seßen gurücf 323

1441, 29 Sau. Ser ©empadjer «peinridj ©peefltn unb feine
SBafe SBerena SBettet »ergaben U. S. grau
gu Siotroit eine SJÎaji Del jäßrlidjen SinfeS
ab ißrem ©arten unb SBünten an ber

SBüßlgaffe gu ©empacß .39
1442, 27 Slugftm. Sie SapeUe in Stotroil erwirbt um 36 ©olb»

gulben »on einem Sanbmann bortfelbft eine

©djupoffe ©uteS mit gelber, SBeiben unb
SBälbern als Sigentßum .39

1449, 27 3än. SaS günfgeßner -. ©eridjt im Sanb Uri oer»

fäUt bie »on ©piringen unb Unterfdjädjen,

342

Seite.

II 99, 16 Augstm. Guardian und Convent zu Lucern geloben
und verbinden sich, den auf einem Gute

zu Emmen gelegenen Pfandfchilling, ein
Erbe der Propstei, wie selbe von dem

Gotteshause gemahnet werden, ab diesem

liegenden Gute innert Jahresfrist zu
verkaufen 202

1400, 11 Christm. Kunrad v. Lenzburg, Decan des Decanats
Lucern, Rector der Pfarrkirche in Emmen,
und Leutpriester zu Lucern, schwöret vor
dem Kämmerer des Gotteshauses, Andreas
Oltinger, welcher im Namen des Propsts
und Convents handelte, mehrere Punkte,
die ihm vorgelesen worden, und welche
die Rechte und Pflichten eines Leutpriesters

beschlagen, getreu und unverbrüchlich
zu halten; und er bekräftiget diesen Schwur
mit Berührung der heiligen Evangelien 203

1407. Die Dorfleute im Jsenthal, um ihre Straße
von der Jsleten an bis auf die Frut und
in'6 That hinein in wegbarem Zustande
zu erhalten, legen das Gehöltz diesem

Wege entlaug in Bann und fetzen eine

Strafe auf jeglichen Frevel. Diese
Verfügung wird nun vom Gerichte in
Altdorf zu Kräften erkannt .322

1412, 14 Heum. Herzog Friedrich von Oesterreich gibt feinem
getreuen Diener Hemmann von Büttikon
den Hof zu Art sammt dem Kirchensatze,
ein Lehen Oesterreichs, als Eigen hin;
dagegen eignet Letzterer dem Herzoge seinen

Hof Gersau mit dem Kirchensatze zu, und
empfängt selben hinwieder für sich und
seine Erben als Lehen zurück 323

1441, 29 Iän. Der Sempacher Heinrich Specklm und feine
Base Verena Vetter vergaben U. L. Frau
zu Notwil eine Maß Oel jährlichen Zinses
ab ihrem Garten und Bünten an der

Bühlgasse zu Sempach 39
1442, 27 Augstm. Die Capelle in Notwil erwirbt um 36 Gold¬

gulden von einem Landmann dortselbst eine

Schuposse Gutes mit Felder, Weiden und
Wäldern als Eigenthum .39

1449, 27 Iän. Das Fünfzehner-Gericht im Land Uri ver¬

fällt die von Spiringen und Unterschcichen,
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geftüjjt auf ben alten SrennungSbrief »om
29 SJîarg 1290 l), bem Jtircßßerm gu
SBürgetn unb ©djattborf allen Seßnten,
ben toSgefauften Sämmergeßnt auSgenom»

men, entridjten gu follen 87
1461, 29 SBinterm. Ser Sßropp gu ©cßönenroerb, $unrab Würfel,

unb baS Sapitet oerfaufen für 125 ©olb«
gulben ber Saplanei»Sßfrünbe U. S. gr.
gu StuStoil bie Sapelle in SiotWil mit aUen

ißren SBep^ungen unb Stedjten. Sabet roirb
allwöcßentliclj eine ßetlige SJÌeffe bebungen 41

1477, 23 SJlai. Sie «Sirdje gu ©rftfeîben war feit atten Seiten
nacß Slltborf pfärrig. SBegen allguweiter
Entfernung nun, unb namentlicß bei öfte*
rer ©ntbeßrung ber tjeiligen ©aframente
fürbieSterbenben, wirb eine eigene, felbft*
ftänbige Sßfarrei errtcßtet, unb bte SBewib*

mung berfelben fowoßl, als bie SBerßätt»

niffe teS neuen SeutprieperS gur alten
SJiutterfircße beS bepimmten in bem SBriefe

auSeinanber gelegt .324
1485, 25 SBeinm. Sìitter SaSpar »on «gertenpem, Stltfcßultßeip

gu Sucern, überträgt, als ber SIeltepe beS

©efcßlecßteS, feinem bereits in ber ©eburt
gum Sßrieperpanbe beftimmten ©oßne Sßeter

taS Seßenredjt eines «Sirdjßerrn ber Jîtrdje
unb ber Sßfrünben in Siifcß .326

1494, 16 SBinterm. Ser Saplan, tie «Sircßgenoffen unb Sßffeger

U. S. grau gu StuSwil »eräuffern um
130 Siß. ®l. an bie Saplanei unb Sapeïïe

gu Sîotwil alles baS, roaS im 3aßre 1461
»om ©tifte SBerb erworben worben war 44

1497, 19 «£>orn. Ser jtitcßßerr unt tie Sircßgenoffen »on SBür»

geln gleidjen mit ©piringen unt Unter*
fcßäcßen einen lange waltenten ©pan um
ben gegenfeitig fcßulbigen SBibem gütiglidj
unt in SJitnne auS 88

1497, 28 Sßriftm. ©cßuitljeuj unt Statß gu Sucern pellen ten
Siotwilern einen ©mpfe&lungSbrief aus, um
mittelft Sammlungen freiroidtger ©teuern
an ißr burcß SBunbergetdjen gnabenreicf)
geworbenes ©otteSßauS weitere Sapen gu

erleicßtern .46
0 ©ielje S3anb III, 232.
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gestützt auf den alten Trennungsbrief vom
29 März 1290 dem Kirchherrn zu
Bürgeln und Schattdorf allen Zehnten,
den losgekauften Lämmerzehnt ausgenommen,

entrichten zu sollen 87
1461, 29 Winterm. Der Propst zu Schönenwerd, Kunrad Mursel,

und das Capitel verkaufen für 125
Goldgulden der Caplanei-Pfründe U, L. Fr.
zu Ruswil die Capelle in Notwil mit allen
ihren Besitzungen und Rechten. Dabei wird
allwöchentlich eine heilige Messe bedungen 41

1477, 23 Mai. Die Kirche zu Erstfelden war feit alten Zeiten
nach Altdorf pfärrig. Wegen allzuweiter
Entfernung nun, und namentlich bei öfterer

Entbehrung der heiligen Sakramente
für die Sterbenden, wird eine eigene,
selbstständige Pfarrei errichtet, und die Bewidmung

derselben sowohl, als die Verhältnisse

des neuen Leutpriesters zur alten
Mutterkirche des bestimmten in dem Briefe
auseinander gelegt .324

1485, 25 Weinm. Ritter Caspar von Hertenstein, Altfchultheiß
zu Lucern, überträgt, als der Aelteste deS

Geschlechtes, feinem bereits in der Geburt
zum Priesterstande bestimmten Sohne Peter
das Lehenrecht eines Kirchherrn der Kirche
und der Pfründen in Risch. .326

1494, 16 Winterm. Der Caplan, die Kirchgenossen und Pfleger
U. L. Frau zu Ruswil veräussern um
13« Rh. Gl. an die Caplanei und Capelle

zu Notwil alles das, was im Jahre 1461
vom Stifte Werd erworben worden war 44

1497, 19 Horn, Der Kirchherr und die Kirchgenossen von Bür¬
geln gleichen mit Spiringen und Unter-
fchcichen einen lange waltenden Span um
den gegenseitig schuldigen Widem gütiglich
und in Minne aus 88

1497, 28 Christm. Schultheiß und Rath zu Lucern stellen den

Notwilern einen Empfehlungsbrief aus, um
mittelst Sammlungen freiwilliger Steuern
an ihr durch Wunderzeichen gnadenreich
gewordenes Gotteshaus weitere Lasten zu

erleichtern .46
') Siehe Band III, 232,
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Seite.
1500. Urfunbe um einen erfauften SBeg buret; 3ef=

fetS Stüti gegen baS SßfarrßauS tjin gu

SBürgeln 90
1500, 10 «perbpm. SJteßrere Sarbtnäle fpenben jenen Stjriftgläu»

bigen Slblaf, welcße ber Sßfarrftrcße ber

ßeiligen Slpopelfürpen SßetruS unb SßauluS

gu SBürgeln für Steufnung beS ©otteS*
bienpeS unb ber Slltargierben mit ®abe
unb Stlmofen woßlroollenb unb ßütfreidj
beifpringen .91

1501, 21 SBeinm. Ser Sonftangifcße ©uffragan, SBruber SBai*

tßafar, auS bem Sßrebigerorben, SBifdjof

gu Sroja, roeißet bie SBeinßauScapelle gu
©arnen in ber ©ßre beS ßeiligen SJÎtdjaelS
unb anberer «peiligen ©otteS ein, fef*i ben

©ebäcßtmjitag biefer SBeiße fep, unb fpen*
bet 40 Sage Slbtafc .327

1502, 11 «porn. ©cßultßeiji unb Statß gu Sucern erlaffen eine

SBerorbnung, roie eS mit güßrung unb
Stblegung ber alijäßrlicßen Sapellenrecß»

nung in Siotroit geßalten roerben folle 47
1527, 11 «porn. Slttfcßultßeiji $atob ». «pertenpein unb beffen

©oßn Seobegar »ertragen pdj freunblidjp,
unter SJÎitroirîung tretet* angefeßener SJîan*

ner, um taS in grage peßente naeßge*
laffene ©ut ter SJÌutter SeotegarS, Stnna
SJîangott o. ©antegg 328

1533, 1 «perbftm. Ser päpftlicße ©efantte in ter ©eßweig,
Ennius Phylonardus, fpentet auf etilen
teS SßfarrerS (Soft «gotgrütter) unt ter
Sßfarrgenoffen »on ©tanS, allen jenen
©laubigen, welcße tie Äirdje teS ßeiligen
SßetruS unt SßauluS bafetbft, fo wie bte

Äircßen beS ßeiligen SJiartinS in SBuodjS,
ber ßeiligen Sungfrau in SBolfenfdjießen,
beS ßeiligen «pe.nridjS in SBeggenrieb, beS

ßeiligen 3cuobS auf ©mmetten, unb beS

ßeiligen SiicolauS in «gergtSmtjl, an ge»
wiffen Sagen beS 3aßrS reuigen «gergenS
unb anbädjtig befudjen, ben gewoßnten
©tationen »Stblap. — UeberbieS geftattet
berfelbe allen biefen Sßfarrgläubigen, roätj»
renb bem gangen Saßre (bie Sßarwocße
auSgenommeu) als gaftenfpeifen SButter,
Ääfe unb ©ier genieffen gu bürfen 332

3ÄÄ

Seite.
150ö. Urkunde um einen erkauften Weg durch Zef-

felS Rüti gegen das Pfarrhaus hin zu

Bürgeln ^ 90
1500, 10 Herbstm. Mehrere Cardinale spenden jenen Christgläu-

bigen Ablaß, welche der Pfarrkirche der

heiiigen Apostelfürsten Petrus und Paulus
zu Bürgeln für Aeufnung des

Gottesdienstes und der Altarzierden mit Gabe
und Almofen wohlwollend und hülfreich
beispringen ,91

1501, 21 Weinm. Der Constanzische Suffragan, Bruder Bal¬
thasar, aus dem Predigerorden, Bischof
zu Troja, weihet die Beinhauscapelle zu
Sarnen in der Ehre des heiligen Michaels
und anderer Heiligen Gottes ein, setzt den

Gedächtnißtag dieser Weihe fest, und spendet

40 Tage Ablaß .327
1502, 11 Horn. Schultheiß und Rath zu Lucern erlassen eine

Verordnung, wie es mit Führung und
Ablegung der alljährlichen Capellenrechnung

in Notwil gehalten werden solle 47
1527, 11 Horn. Altschultheiß Jacob v. Hertenstein und dessen

Sohn Leodegar vertragen sich freundlichst,
unter Mitwirkung dreier angesehener Männer,

um das in Frage stehende nachgelassene

Gut der Mutter Leodegars, Anna
Mangolt v. Sandegg. .328

1533, 1 Herbstm. Der päpstliche Gesandte in der Schweiz,
Lnnius ?Iivionsrcius, spendet auf Bitten
des Pfarrers (Jost Holzrütter) und der
Pfarrgenossen von Stans, allen jenen
Gläubigen, welche die Kirche des heiligen
Petrus und Paulus daselbst, so wie die

Kirchen des heiligen Martins in Buochs,
der heiligen Jungfrau in Wolfenschießen,
des heiligen Heinrichs in Beggenried, des

heiligen Jacobs auf Emmetten, und deS

heiligen Nicolaus in Hergiswhl, an
gewissen Tagen des Jahrs reuigen Herzens
und andächtig besuchen, den gewohnten
Stationen-Ablaß. — Ueberdies gestattet
derselbe allen diesen Pfarrgläubigen, während

dem ganzen Jahre (die Charwoche
ausgenommeu) als Fastenspeisen Butter,
Käse und Eier gemessen zu dürfen 332
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©eite.
1567, 30 Sßripm. SBerïommnif* ber brei Drte Uri, ©cßrotjg

unb Siibroalben, aufgericßtet in golge eines

SBiptattonSbericßteS beS ßeiligen SarlS »on
SBorromä, unb gefußt auf bie ©ajjun*
gen beS SircßenrafßS »on Srient, betref*
fenb bie ©eiplicßfeit in ben enetbirgtfcßen
SBogteien 234

1577, 10 San. ©djultßeiß unb Siatß gu Sucern beftätigen
unb oerbriefea bte oor 12 3aßren oor
pcß gegangene Sßeilung beS SBalbeS gu
Siotwtl unter bie 6 «göfe unb bie Sapelle
bafelbft. Ueber Stujjung unb gälten beS

«golgeS wirb SBeifung ertßeilt 48
1584, 10 SJÎai. Ser Sonpangifcße SSeißbifcßof SBaltßafar »on

SlScalon weißet gur ©ßre beS allmäcßtigen
©otteSunb beS ßl.SBlutgeugenSebafüan jene

Sapelle (mit einem Stilare) gu SBürgeln

ein, welcße man geroößnlidj bie SeÜSca*

pelle nennet, unb bie »on ben «pauptleuten
©ißler unb ©cßerer erbaut worben war 92

1591, 22 SBradjm. Ser päpftlicße ©entböte Octavius Paravici-
nus trennet als erbetener ©cßietSmann
©piringen oon SBürgeln, unt erßebt ben

erpern Drt gu einer eigenen fetbppänbi*
gen Sßfarrei unter folgenben SBebingungen:
Sie ©piringer finb geßalten, ber Sircße
gu SBürgeln aüjäßrücß als ©rfaj-, beS Stein»
geßntenS 20 Suc. ©ulben gu »erabretcßen;
ferner follen pe je am SBorabenb ber Stuf*
faßrt Sßrifti procefponSweife nadj @t. 3g=
cob bei glüelen wallfaßrten. Ser ©eet*

forger gu ©piringen ßat überbieS jenem gu

SBürgeln, als Slnerfennung ber etnpigen
SJÎutterfirdje, jebeS Saßr eine Serge im
SBertß oon 4 ©ulben bargubringen 93

1595, 15 Sßripm. SaS ©ericßt erläßt einen ©ntfcßetb, roie eS

mit obigen 20 ©l. SinS ober mit bem

«gauptgut »on 400 ©I. ßinpcßtlicß ber

Stblöfung geßalten werben folle 94

1605, 12 SlprilS. Sie Sirdje gu SBürgeln erwirbt faufswetfe
»on «pans Sgraggen baS fog. Silcßen*
Sfatteti, gunäcßp bei ber Sircßen unb

ißren Sßfrunbßäufern gelegen 63
1675 3»ßann Sacob ©colar erljätt gu Siom ben

ßeiligen Seib beS Snaben SDiarimuS, eines

S4S

Seite.
1567, 30 Christm, Verkommniß der drei Orte Uri, Schwyz

und Nidwalden, aufgerichtet in Folge eines

Visitationsberichtes des heiligen Karls von
Borromä, und gefußt auf die Satzungen

des Kirchenraths von Trient, betreffend

die Geistlichkeit in den enetbirgifchen
Vogteien .234

1577, 1» Iän. Schultheiß und Rath zu Lucern bestätigen
und verbriefe« die vor 12 Jahren vor
stch gegangene Theilung des Waldes zu
Notwil unter die 6 Höfe und die Capelle
daselbst. Ueber Nutzung und Fällen des

Holzes wird Weisung ertheilt 48
1584, 10 Mai. Der Constanzische Weihbifchof Balthasar von

Ascalon weihet zur Ehre des allmächtigen
Gottes und des hl.BlutzengenSebastian jene

Capelle (mit einem Altare) zu Bürgeln
ein, welche man gewöhnlich die Tellsca-
pelle nennet, und die von den Hauptleuten
Gißler und Scherer erbaut worden war 92

1591, 22 Brachm. Der päpstliche Sendbote Octsvius ?!>rs.vic:i»

nus trennet als erbetener Schiedsmann
Spiringen von Bürgeln, und erhebt den

erstern Ort zu einer eigenen selbstständigen

Pfarrei unter folgenden Bedingungen:
Die Spiringer find gehalten, der Kirche
zu Bürgeln alljährlich als Ersatz des Klein»
zehntens 20 Luc, Gulden zu verabreichen;
ferner sollen sie je am Vorabend der

Auffahrt Christi processtonsweise nach St. Jacob

bei Fluelen wallfahrten. Der
Seelsorger zu Spiringen hat überdies jenem zu

Bürgeln, als Anerkennung der einstigen

Mutterkirche, jedes Jahr eine Kerze im
Werth von 4 Gulden darzubringen 93

1595, 15 Christm. Das Gericht erläßt einen Entscheid, wie eS

mit obigen 20 Gl. Zins oder mit dem

Hauptgut von 40« Gl. hinsichtlich der

Ablösung gehalten werden solle 94

1605, 12 Aprils. Die Kirche zu Bürgeln erwirbt kaufsweise

von Hans Zgraggen daö sog. Kilchen-
Mätteli, zunächst bei der Kirchen und

ihren Pfrundhciufern gelegen 63
1675, Johann Jacob Scolar erhält zu Rom den

heiligen Leib des Knaben MarimuS, eines
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1678, 23 unb 27
SBintermonatS.

1685, 15 Sliai.

1687, 8 «peumm.

1694, 20 ©ßrifim

1698, 18 SBinterm.

1801, 8 gjîarg.

1801, 19 SBinterm.

1804, 17 Stugftm:

SJiarttjrerS, für bie Sßfarrfircße in SBür»

geln l) 96.
Uebereinfunft beS ©otteSßaufeS SJiuri mit

ber Stegierung »on Sucern in SBetreff

ber Stufftellung eines eigenen pänbigen
©eiftlidjen in Siottrotl. Sabei werben
bie Sßfltcßten beS SapIanS gegenüber ber

©eiftlidjfeit in ©urfee beS einläßltcßen aus»

einanber gelegt unb befprocßen
Sem «perrn Urban Strnolb merben Sietiquien

ber ßßt. SBonifaciuS, SBenebictuS, SBincen»

tia unb gelictfftmuS für SBürgeln gefcßenft

Siefelbe Sirdje bep£t feit biefer Seit tßeil»

weife Ueberbletbfel ber ßßl. Sßeobor, Sßta»

ctbuS unb SJiarima
Ser SBifdjof »on Sonftang geneßmiget einen

SJertrag oom 15. SBeinmonatS, gemäß

weldjem Siotroit einen eigenen Saufpein
unb Sircßßof erßätt, unb etwelcße Sßre*

bigten unb Sßripenleßren bem neuen Sa»

planen überbunben werben
Ser päpplidje Slbgefanbte SuliuS, ©rgbifcßof

»on «RßoboS, geftattet, baß bie unterm
8 «geum. 1687 erßaltenen Steliquien in
ber Sircße gu SBürgeln öffentlicß auSgefej-J

unb »ereßrt werben bürfen
Sie ©tiftSgeipticßen gu STJiuri »ergünpigen

benen oon Sîotwil, einen »on ber Sßfarrei

©urfee unabßängigen unb uneingefcßränf*
ten ©otteSbienft gu erricßten, unb Sîotwil

gu einer neuen Sßfarrei gu erßeben

Ser bifcßöftieß conpangifcße ©eneratoicar be»

willigt in ßoßem Stuftrage unt im ©in»

»erneßmen mit bem Sommiffar SJiüUer,

bie SoStrennung SîotroitS »on ©urfee, bte

©rßebung gu einer felbftftänbigen Sßfarrei,
unb bie gorberung eines jeroeiligen Sa»

plans gum roaßren Sßfarrer unb SDiitgliebe
beS SanbcapitelS ©urfee

©djultßeiß unb fleine Siätße beS ÄantonS
Sucern ertßeiten genannter fircßlicßen SBer»

fügung bie obrigfeitticße Sanction

©eite.

98

48

96

97

52

97

55

56

57

xj Semjufolge ïann jene? im XIV. SBänbe, artiftifdje SBeilage SKro. 10 Gege¬

bene ©tegel nidjt tooljl bag biefeê Ijeiltgen Knaben feien, fonbern be? alte;
pen fêtrdjen»atroneit Petri ad Vincula. (@o »iel gttr SBeridjtigung be§

bortigen SEerteS ouf ©eite 183.)

1678, 23 und 27
WintermonatS,

1685, 15 Mai.

1687, 8 Heumm.

1694, 20 Christm

1698, 18 Winterm.

1801, 8 März.

1801, 19 Winterm.

1804, 17 Augstnr

Märtyrers, für die Pfarrkirche in Bürgeln

t) 96.
Ueberemkunst des Gotteshauses Muri mit

der Regierung von Lucern in Betreff
der Aufstellung eines eigenen ständigen
Geistlichen in Nottwil. Dabei werden
die Pflichten deS Caplans gegenüber der

Geistlichkeit in Sursee des eintüßlichen
auseinander gelegt und besprochen

Dem Herrn Urban Arnold werden Reliquien
der hhl. Bonifacius, Benedictus, Vincenti»

und Felicifsimus für Bürgeln geschenkt

Dieselbe Kirche besitzt seit dieser Zeit theil¬

weise Ueberbleibsel der hhl. Theodor,
Placidus und Maxima

Der Bischof von Constanz genehmiget einen

Vertrag vom 15. Weinmonats, gemäß

welchem Notwil einen eigenen Taufstein
und Kirchhof erhält, und etwelche
Predigten und Christenlehren dem neuen
Caplanen überbunden werden

Der päpstliche Abgesandte Julius, Erzbischos

von Rhodos, gestattet, daß die unterm
8 Heum, 1687 erhaltenen Reliquien in
der Kirche zu Bürgeln öffentlich ausgesetzt

und verehrt werden dürfen
Die Stiftsgeistlichen zu Muri vergünstigen

denen von Notwil, einen von der Pfarrei
Sursee unabhängigen und uneingeschränkten

Gottesdienst zu errichten, und Notwil
zu einer neuen Pfarrei zu erheben

Der bischöflich-constanzische Generalvicar
bewilligt in hohem Austrage und im
Einvernehmen mit dem Commissar Müller,
die Lostrennung Notwils von Sursee, die

Erhebung zu einer selbstständigen Pfarrei,
und die Förderung eines jeweiligen
Caplans zum wahren Pfarrer und Mitgliede
des Landcapitels Sursee

Schultheiß und kleine Räthe des Kantons
Lucern ertheilen genannter kirchlichen
Verfügung die obrigkeitliche Sanction

Seite.

98

48

96

97

52

97

55

56

57

') Demzufolge kann jenes im XIV. Bande, artistische Beilage Nro. 10 gege¬
bene Siegel nicht wohl das dieses heiligen Knaben seien, sondern des ältesten

Kirchenpatronen kstri sci Vinoni», (So viel zur Berichtigung des

dortigen Tertes auf Seite 183.)
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1». !©cr angefulnten Urfunben nn* fBcIcgc.

776—778.
972, 17 Stugftm.

984, 27 SBeinm.

1171.

1175.

1230.
1259, 8 SBeinm.

1273.
1275.
1312, 14 Süärg.

1317
1322, 22 «peum.

1322, 9 «gerbpm.

1323, 15 San.

1323, 15 SJiärj.

1331.
1334.

1336.

1348.

1387, 13 perbftm.

©cßönenroerb fömmt an ©traßburg
Saifer Dtto I. befreiet bie SJiöncße in ber

SJÌeinrabScette »on ber ©ntrießtung beSSotteS

in Süricß unb bem bortigen SJîunggroang
SaS ©otteSßauS ©inpebeln wirb burcß Dtto III.

beoorrecßtet, weber für Soll noeß für SJÎung*

prägung benen »on 3tirtctj je etwas er.

patten gu muffen
Utricß »on ©feßenbaeß, Sßropft gu Sucern,

»ergäbet an biefe «eireße ein fopbareS
filbemeS Sreug

Serfelbe feßenfet feinen SJittbrübern gu «gan*
ben beS ©otteSßaufeS ein ©»angelienbudj
mit gar funftreießem ©ingebinbe

Sie SBurg ©öSfon erbaut
Sunrat »on SJiülinen

Sum ©rpenmale erfeßeint ter Sîame Sîotwil
SBereitS eine Sapelle in Sîotwil
SucernS SBürger neßmen einen betrügerifeßen

Sombarten in SBerßaft, unt pellen taS ißm
abgenommene ©etb (fog. Smperialen) ge*

treulidj an ben betreffenben «fjanbelSßerrn
(Srebitoren) in SJÎailanb gurücf

funrab oon ©öSfon, Sßropp in Softngen
Sie Sapelle in SiotWil gelangt an baS ©tift

©cßönenroerb
Siefelbe Sapelle mit ©ütern unb Siecßtfamen,

ber ©rtrag ber SBogtei ausgenommen, roirb
ber @t. SoßanneSpfrünbe in SBerb ein«

»erleibt
Stirbt ber Sßropp in SBerb, Äunrab »on

©öSfon
SaS SBrüberpaar SJtarquarb unb Soßann ».

©öSfen »ergidjtet auf alle Slnfprüdje an
bie Sapelle gu Sîotwil

Sßropp ©ebljarb gu SBerb ftirbt
SoßanneS ». SBolßufen ftiftet bie Saplanei

U. S. grau iu SiuS wil
Sucern muß bie 3opnger*3Jîunge als lanbeS»

ßerrlicß anneßmen
©tirbt fiunrab »on ©öSfon, Slbt in ©in*

pebetn
3Jîungcon»entton gwifeßen etwelcßen Drten ber

feßweigerifeßen ©ibgenoffenfcßaft

©eite.
5

136

137

155

159
4
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135
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38

38

38
6

138

139

SS7

d. Der angeführten Urkunden und Belege.

776—778,
972, 17 Augstm,

984, 27 Weinm,

1171,

1175.

1230,
1259, 8 Weinm.
1273.
1275.
1312, 14 März.

1317
1322, 22 Heum,

1322, 9 Herbstm.

1323, 15 Iän.

1323, 15 März.

1331,
1334.

1336.

1348.

1387, 13 Herbstm.

Schönenwerd kömmt an Straßburg
Kaiser Otto I. befreiet die Mönche in der

Meinradscelle von der Entrichtung desZolles
in Zürich und dem dortigen Münzzwang

Das Gotteshaus Einsiedeln wird durch Otto Iii.
bevorrechtet, weder für Zoll noch sür
Münzprägung denen von Zürich je etwas er
statten zu müssen

Ulrich von Eschenbach, Propst zu Lucern,
vergäbet an diese Kirche ein kostbares
silbernes Kreuz

Derselbe schenket feinen Mitbrüdern zu Handen

des Gotteshauses ein Evangelienbuch
mit gar kunstreichem Eingebinde

Die Burg Göskon erbaut
Kunrad von Mülinen
Zum Erstenmale erscheint der Name Notwil
Bereits eine Capelle in Notwil
Lucerns Bürger nehmen einen betrügerischen

Lombarden in Verhaft, und stellen das ihm
abgenommene Geld (sog. Imperialen)
getreulich an den betreffenden Handelsherrn
(Creditoren) in Mailand zurück

Kunrad von Göskon, Propst in Zosingen
Die Capelle in Notwil gelangt an das Stift

Schönenwerd
Dieselbe Capelle mit Gütern und Rechtsamen,

der Ertrag der Vogtei ausgenommen, wird
der St. Johannespfründe in Werd
einverleibt

Stirbt der Propst in Werd, Kunrad von
Göskon

Das Brüderpaar Marquard und Johann v.
Gösken verzichtet auf alle Ansprüche an
die Capelle zu Notwil

Propst Gebhard zu Werd stirbt
Johannes v. Wolhusen stiftet die Caplanei

U. L. Frau iu Ruswil
Lucern muß die Zosinger-Münze als landes¬

herrlich annehmen
Stirbt Kunrad von Göskon, Abt in

Einsiedeln

Münzconvention zwischen etwelchen Orten der

schweizerischen Eidgenossenschaft
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©eite.

1399. ©urfee, in fircßticßer SBegießung, fömmt an
SJJluri 13

1416, 31 «peum. SDtüngoerorbmmg beS ©tanbeS Sucern 140
1470, 21 3än. Sie SBife ©tocfen gu SBürgeln, in Süricß

gegoffen, unb an ©eroicßt 20 Sentner,
19 Sßfb., wirb getauft 80

1472, 20 SJÎai. f Sunrab SJÎurfel, Sßropp in SBerb 8

1478, 3 peum. Sonftang beftätigt bie firdjlidje Slbtrennug
©rftfelbenS »on Slltborf .325

1482. SBirb baS alte merfwürbtge Äreug in ber

©tiftsfireße Sucern erneuert 155

1493, 28 San. Seßenbrief um ©üter unb Seßnten gu SBitrefc,

SBartenberg, SBritifon, SBitterSberg, Söffel*

pngen, unb auf ben ©rggruben gu SBtjl
unb SBinterSberg .329

1494—1498. Steubau beS ©cßloffeS SBuonaS 328
1497. Sie Sapelle gu Siotwit wirb erftellt unb geweißt 9

1497, 18 3än. Ser Statß in Sucern bepeQt auf SBorfcßlag

ßin einen Sßrteper nacß Siotroit 10
1523. Ser SBruber (©igrift) in Siotroit 12

1527, 13 «porn. ©ctjultljeiß 3acob »on «pertenpein ftirbt 328
1545, 11 SBracßm. Soft »on SJteggen unb ©ilg Sfcßubi. — ©e»

genfeitigeS Seftament .119
1554, 17 3än. Seobegar »on pertenpein pirbt 328
1573. SaS 3aßrgeitbucß in SBürgeln wirb auS altern

SBorlagen angefertiget 64
1574. ©ine große SJienge plberner SBlecßmüngen ober

SBracteaten mirb gu Sittau aufgefunben l). 141
1575. Sie erpe Sapelle in ©attwil .31
1578. Verfügung ßinpcßtltdj ber Dbliegenßeiten eines

©eelmefferS gu SBürgeln, begüglidj ber S8e=

rolbingifdjen ©tiftung 73
1581. Sie große «ßircJjenglocfe in SBürgeln wirb

gegoffen unb getauft .79. 81
1582. Sie Sirdje bortfetbp wirb oergrößert 100
1586. Sie Urner geloben für Slbroenbung oon Un»

gewitter, geuerSbrünpen unb ©cßaben beS

gönrotnbeS einen jäßrticßen Sreuggang an
©t. Sßelagientage 74

1589. SaS alte Sßtenarium im «gof gu Sucern wirb
renooirt 158

•) 3m Satjre 1682 beridjtet Sanboogt unb SBenner ©blblin »or State., loie
ein Snab gu Sudjram in ber ©raffdjaft Stotenburg ettlidj 100 fitberne
Sßfenning in einem Sffialb unter bem 33oben gefunben Ijabe. (SptotocolT
SJito. LXXIX, fol. 222.)

«48
Seite,

1399, Sursee, in kirchlicher Beziehung, kömmt an
Muri 13

1416, 31 Heum. Münzverordnung des Standes Lucern 14l)
1470, 21 Iän, Die Wise-Glocken zu Bürgeln, in Zürich

gegossen, und an Gewicht 20 Zentner,
19 Pfd., wird getauft .80

1472, 2« Mai. f Kunrad Mursel, Propst in Werd. 8

1478, 3 Heum. Constanz bestätigt die kirchliche Abtrennug
Erstfeldens von Altdorf .325

1482. Wird das alte merkwürdige Kreuz in der

Stiftskirche Lucern erneuert .155
1493, 28 Iän, Lehenbrief um Güter und Zehnten zu Witretz,

Wartenberg, Pritikon, Bittersberg, Löffel-
ftngen, und auf den Erzgruben zu Wyl
und Wintersberg .329

1494—1498. Neubau des Schlosses Buonas 328
1497. Die Capelle zu Notwil wird erstellt und geweiht 9

1497, 18 Iän. Der Rath in Lucern bestellt auf Vorschlag
hin einen Priester nach Notwil 10

1523. Der Bruder (Sigrist) in Notwil 12

1527, 13 Horn. Schultheiß Jacob von Hertenstein stirbt 328
1545, 11 Brachm. Jost von Meggen und Gilg Tschudi. — Ge¬

genseitiges Testament .119
1554, 17 Iän. Leodegar von Hertenstein stirbt 328
1573. Das Jahrzeitbuch in Bürgeln wird aus ältern

Vorlagen angefertiget 64
1574. Eine große Menge silberner Blechmünzen oder

Bracteaten wird zu Littau aufgefunden ^). 141
1575. Die erste Capelle in Gattwil .31
1578. Verfügung hinsichtlich der Obliegenheiten eines

Seelmessers zu Bürgeln, bezüglich der Be-
roldingischen Stiftung.... 73

1581. Die große Kirchenglockc in Bürgeln wird
gegossen und getanft .79. 81

1582. Die Kirche dortselbst wird vergrößert 100
1586. Die Urner geloben für Abwendung von Un-

gewitter, Feuersbrünsten und Schaden des

Fönwindes einen jährlichen Kreuzgang an
St. Pelagientage .741589. Das alte Plenarium im Hof zu Lucern wird
renovirt 158

Im Jahre 1682 berichtet Landvogt und Venner Göldlin vor Rath, wie
ein Knab zu Buchrain in der Grafschaft Rotenburg ettlich 100 silberne
Pfenning in einem Wald unter dem Boden gefunden habe. (Protocol!
Nro. IXXlX, toi. 222.)
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1594.

1597.
1599.
1599, 21 SBeinm.

1603.

1611, 7 San.

1618.

1625, 22 SM.

1629.

1636,28 ©ßriffm.1).

1640, 17 SBradjm.

1649.
1659.

1661, 27 SBeinm.

1679.
1681, 9 SlprilS.

1682,
1684,
1684,

3 .Karg.
9 SJiärg.
10 SBeinm.

1686.
1693,
1693,

27 £erbpm.
14 SBeinm.

1694,
1698,

20 Sßripm.
12 SlprilS.

©ette.
Sie SBeptjer auf SBittteten gu ©ifpfon follen

an bie Sircße in SBürgeln aUjäßrlicß 12 SJiaß

Del tiefern 80
Stomifdjer ÜJiüngfunb in ber SBurgruine Stett 119
Siotroit peuertan baS SefuitencoHegtum 309 ©I. 12
Sircße unb Stilare in ber Sßfarrfirdje SBür*

geln werben geroeißt .76. 98
Sie Sßorßerren in Sucern laffen gwei alte

merfroürbtge Sßtenarien erneuern unb »er»

gulten .-,... 159
©ine eroige Sidj.piftung ßalb gu ©djattborf,

ßatb gu SBürgeln .81
Ser Sßfarrer gu Dberfirdj ijat SBerpfficßtungen

in Siotroit 13
©infüßrung ter Stofenfrang * SBruberfcßaft in

SBürgeln 96
3ur Stbwenbungber Sßeftfranfßeit roirb im
Sanbe Uri ter Sag teS ßeitigen ©ebapianS
als geiertag mit Sreuggang auf* unb an*
genommen 64

SBerorbnung wegen ben gebotenen «ffteuggän*

gen, SBuß unb gaptägen in Uri 61

Drbnung ßtnpdjttidj ter SBann » unt SBuß-

feiertage in genanntem Santone 62
3iottwt)[er»©otteStienftortnung 13

Stiftung teS SoteSangpgeläuteS in SBürgeln,
je alle SonnerStage nacß tem Stoe 71

©inweißung ter Sauretantfdjen Sapelle in
tort .77

Sie gtüß»Sapelle bei Slottwit erbaut 32
Sie Erneuerung ter S8ürgter»Sßfarrftrcße wirt

befdjloffen 98
Ser ©cfftein gur jejjigen «ffireße wirt gelegt 98

f Slbt «pJerontjmuS Sroger in SJturi 16
SBeiße ter gegenwärtigen Sirdje gu SBürgeln

mit ißren Slltaren 75
Steubau ter Sircße gu Sîotwil 17
©inweißung terfelben 18
SBeiße ter Detberg* unb SBeinßauScapeUe gu

SBürgeln 76
SBifdjof SJÎarquarb Sîubolf »on ©onpang 20
©rrtcßtung ber Stofenfrang*SBruberfcßaft in

Siotwit 21

*) ©tatt Sänner. (Sieße oben ©. 61.)
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1594.

1597.
1599.
1599, 21 Weinm.

1603.

16i1, 7 Iän.

1618.

1625, 22 Mai.

1629.

1636,28 Christm. y.

1640, 17 Brachm,

1649.
1659.

1661, 27 Weinm.

1679.
1681, 9 Aprils.

1682, 3 März.
1684, 9 Mörz.
1684, 10 Weinm.

1686.
1693, 27 Herbstm.
1693, 14 Weinm.

1694, 20 Christm.
1698, 12 Aprils.

Seite.
Die Bescher auf Bittleten zu Sissikon sollen

an die Kirche in Bürgeln alljährlich 12 Maß
Oel liefern 8«

Römischer Münzfund in der Burgruine Lieli 119
Notwil steuert«« das Jesuitemollegium 309 Gl. 12

Kirche und Allare in der Pfarrkirche Bürgeln

werden geweiht .76. 98
Die Chorherren in Lucern lassen zwei alte

merkwürdige Plenarien erneuern und
vergülden 159

Eine ewige Lichtstiftung halb zu Schattdorf,
halb zu Bürgeln .81

Der Pfarrer zu Oberkirch hat Verpflichtungen
in Notwil. .13

Einführung der Rosenkranz-Bruderschaft in
Bürgeln 96

Zur Abwendungder Pestkrankheit wird im
Lande Uri der Tag des heiligen Sebastians
als Feiertag mit Kreuzgang auf - und

angenommen 64
Verordnung wegen den gebotenen Kreuzgcin-

gen, Büß - und Fasttagen in Uri 61

Ordnung hinsichtlich der Bann - und
Bußfeiertage in genanntem Kantone 62

Nottwyler-Gottesdienstordnung 13

Stiftung des Todesangstgeläutes in Bürgeln,
je alle Donnerstage nach dem Ave 71

Einweihung der Lauretanischen Capelle in
dort .77

Die Fluß-Capelle bei Nottwil erbaut 32
Die Erneuerung der Bürgler-Pfarrkirche wird

beschlossen .98
Ter Eckstein zur jetzigen Kirche wird gelegt 98
1' Abt Hieronymus Troger in Muri 16
Weihe der gegenwärtigen Kirche zu Bürgeln

mit ihren Altaren .75
Neubau der Kirche zu Notwil 17
Einweihung derselben 18

Weihe der Oelberg- und Beinhauscapelle zu
Bürgeln 76

Bischof Marquard Rudolf von Constanz 20
Errichtung der Rosenkranz-Bruderschaft in

Notwil 21

') Statt Jänner. (Siehe oben S. 61.)
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©ette.
1701 u. 1702. SBau ber neuen Sßfrunbrooßnung bortfelbp 22
1708, 20 SDiärg. Sauf beS jejigen Sßfarrßaufes gu SBürgeln,

fammt Sßurn, ©arten unb SJÎatteli 99
1723, 14 «perbftm. f -K&t SßtactbuS Surlauben in SKuri 19
1729. ©in neues SBeinßauS in Sîotwil 22
1734. Sllter ber Sauf* unb ©terbebücßer gu Siotroit 20
1766. Sitter beS ©ßebucßeS aUbort. 20
1767. SaS SBeinßauS »©töcflein gu Sîotwil 22
1799, 15 SlprilS. ©olbaten auS Süricß fcßänben bort baS ©ane*

tifpmum 25
1801. Sîotwil wirb »on ©urfee getrennt, unb bitbet

eine eigene Sßfarrei 23
1809. SBau beS jetzigen SßfarrßaufeS bafetbft 26
1818. Sie Sìeliquien ber ßeiligen SreScenS fommen

»on SannenfetS nacß Sîotwil .31

Seite.
1701 u. 1702. Bau der neuen Pfrundwohnung dortselbst. 22
1708, 2« März. Kauf des jetzigen Pfarrhauses zu Bürgeln,

sammt Thurn, Garten und Mätteli 99
1723, 14 Herbstm. -f Abt Placidus Zurlauben in Muri 19
1729. Ein neues Beinhaus in Notwil 22
1734. Alter der Tauf - und Sterbebücher zu Notwil 20
1766. Alter des Ehebuches alidori. 2«
1767. Das Beinhaus - Glöcklein zu Notwil 22
1799, 15 Aprils. Soldaten aus Zürich schänden dort das Scmc-

tissimum 25
1801. Notwil wird von Sursee getrennt, und bildet

eine eigene Pfarrei 23
1809. Bau des jetzigen Pfarrhauses daselbst 26
1818. Die Reliquien der heiligen Crescens kommen

von Tannenfels nach Notwil. 31
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